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„Arrssr Sottori"
Einen Namen brauchen wir nicht zu nen¬

nen . Aber jeder Pimps und jeder Greis , ob
man ihn in Königsberg . Hamburg . Saar¬
brücken oder Friedrichshasen fragt , wird ge-
naueste Auskunft geben, wer gemeint ist:
Dr . Josef Goebbels,  der heute sein
40. Lebensjahr vollendet . Wer einen grund-
legenden Wandel im Deutschen Reich seit
1933 seststellen will , ohne jemals Neichs-
boden betreten zu haben , vermag dies durch¬
aus aus dem Lesen deutscher Zeitungen . Bor
1933 hat sich um Minister -Geburtstage außer
den engsten Partei , und Familienfreunden
grundsätzlich niemand gekümmert . Denn
der Begriff „Minister "' war ein
Gegensatz zur Tatsache „Volk ".
Das deutsche Volk wird auch nicht von ame¬
rikanischer Eitelkeit getrieben , wenn es heute
geschlossen seine Glückwünsche dem jüngsten
Neichsm.inister übermittelt , der außerdem
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rund viereinhalb Jahre ununterbrochen in
ein und demselben Kabinett Minister ist.

Wir Deutschen feiern eben den Geburts¬
tag „unseres  Doktors ". Es ist das jener
Doktor , der aus dem roten Berlin die
Hauptstadt des einigen Reiches der Deut-
scheu gemacht hat . Es ist das jener „Tr . G.".
auf dessen Leitaufsätze die Nationalsozialisten
im ganzen deutschen Sprachgebiet geradezufiebernd warteten , als er mit seinem Gau
Berlin -Brandenburg zu den „verbotenen Er.
scheinungen " des Systems gehörte . Dr . Josef
Goebbels war es auch, der das deutsche
Volk begreifen lehrte , daß die Achtgroschen¬
jungen des „Vipoprä " und die Gummi¬
knüppel seiner Polizei die einzig berechtigten
Symbole der „Demokratie " des November¬
staates waren , der darüber hinaus es aber
auch mit einem einzigen Worte zustande
brachte, die sogenannte „bedeutende Persön¬
lichkeit" des Vizepolizeipräsidenten d«
Neichshauptstadt , Dr . „Bernhard"
Weiß,  zur lächerlichen Figur des ganzen
Zwischenreiches zu machen . „Dr . G." war es

I auch, der noch im Juli 1932 in seinem „An¬griff" an die Rerchsregieruna die „ganz
kleine Anfrage " richtete : „Ist der Herr
Reichsinnenminister noch im Amt ? Wenn ja,
was gedenkt die Reichsrcgierung dagegen zutun ?"

Damals wurde Dr . Goebbels „unser
Doktor ". Wie oft lag in jenen Zeiten
nicht ein „Ties " über den Ortsgruppen der
NSDAP , in allen Teilen des deutschen
Lebensraumes : ebenso oft aber richtete die
scharfsinnige und den Kern der Tinge er-
wssende Formulierung des Gauleiters von
Berlin und Reichspropagandaleiters der
Bewegung die Parteigenossen auf ! Schon
damals wußten wir , daß er sich in erster
Linie als „politischer Seelsorger
des Volkes"  fühlte und es sich zur Auf-
gäbe gemacht hatte , jedem politischen Leiter
der Bewegung klar zu machen , daß sie nur
eine Pflicht  haben : „Die Sorgen zu
vermindern und zu lindern , mit
denen die Seele unseres Nolkes
bel,stet  ist .'

Dieser  Aufgabe dient das unermüdliche
Schassen des Reichsministers für Bolksaus-
klärung und Propaganda seit viereinhalb
Jahren . Das Winterhilsswerk  des
deutschen Volkes ist sein stolzestes Werk, das
von ihm künden wird in fernen Tagen . Das
d e u t s che K u l t u r l e b e n ist unter seiner
Betreuung nach einer Zeit des Verfalls und
der Ueberfremdung neu erstanden ; daß heute
die Wklt überhaupt mit Berechtigung von
einem deutschen Kulturleben sprechen kann,
danken wir den weit vorausschauenden Maß-
nahmen „unseres Doktors ". Tie deutsche
Presse,  einst Werkzeug der politischen und
Börsenspekulation , ist durch ihn Sprachrohrder Nation geworden . Das deutsch- Kultur.

Ilyassen wurde durch ihn auf seine eigent-
liche Aufgabe zurückgeführt , die Dr . Goeb-
bels selbst mit den Worten Umrissen hat:
„Kunst kommt von Können ; käme
Kunst vom Wollen , dann müßte
sie Wulst heißen ."

Wenn das Ausland sich bemüht , dauernd
Gegensätze zwischen Dr . Goebbels und den
wesensgleichen Begriffen des Deutschen Reiches
seiner Staatsführung oder des deutschen Vol¬
kes zu konstruieren , dann beweist das nur . das;
sie „u n s e r e n D o kt o r " a l s W a f f e d e r
Na ti o n f ü r ch te n. Dr . Josef Goebbels
ist der Sprecher des Führers und
damit des ganzen deutschen Bol-
kes,  gleichgültig , ob er auf dem Nürnberger

Parteitag um schneidender Gedankenschärse das
Wesen des Bolschewismus in allen seinen
Methoden enthüllt , oder ob er dem Kardinal
Mundelein und seinen Auftraggebern das
Wort entgegenschleudert : „In Deutschland gilt
das deutsche und nicht dasvatika-
nische  Gesetz!"

Die Feier des 40. Geburtstags eines Mini¬
sters gehört an sich zu den Seltenheiten im
Leben des modernen Europas ; wenn aber an
einer solchen Feier ein 70-Millionen -Volk aus
tiefstem Herzen teilninimt — dann ist das auch
dera u stief st emH erzen komme n de
Dank dieses Volkes  an einen der ein¬
fallsreichsten , treuesten und begeisterndsten
Mitarbeiter Adolf Hitlers ! k§.

Bier -Mächte -Eirügrmg das Gebot der Stunde
Deutschland , Italien , England und Frankreich bestimmen Europas Schicksal

Berlin , 28. Oktober . Der Besuch des ersten
Vortragsabends des Außen¬
politischen Amtes derNSDAP.  in
diesem Winter bewies , wie sehr diese zwang¬
lose Art der Vertretung grundlegender Ge¬
danken von der Diplomatie und der in . und
ausländischen Presse ebenso wie den führen¬
den Persönlichkeiten des Lebens der Reichs-
Hauptstadt geschätzt wird . Reichsleitcr Alfred
Rosenberg , der selbst sprach , empfing seine
Gäste am Eingang des Terrassensaalcs des
Hotels „Adlon ". As waren erschienen Bot¬
schafter Hamdi Arpag (Türkei ). Botschafter
Lipski (Polen ), Botschafter Dr . Labougle ( Ar-
gentinien ), ferner die Gesandten von Nor-
wegen . Dänemark . Litauen , Schweiz . Grie¬
chenland . Finnland , Kolumbien . Uruguay.
Irak , Lettland , Kuba . Belgien , Nicaragua.
Estland , Bolivien . Panama . Schweden , Me-
xiko sowie die Geschäftsträger Großbritan¬
niens und der Bereinigten Staaten von
Amerika . An deutschen  Persönlichkeiten
waren mit Reichsaußcmninistcr Freiherr von
Neurath an der Spitze erschienen : Ne'chspost-
minister Dr . Ohnesorge , der Staatssekretär
der Präsidialkanzlei . Dr . Meißner , Staats¬
sekretär von Mackensen vom Auswärtigen
Amt u . a . Die klare Art . die, gelöst von dem
Rahmen , in dem die Diplomaten zu ar¬
beiten gewohnt sind und unmittelbar an¬

spricht . beschäftigte die Botschafter . Minister.
Offiziere und Journalisten stark , wie man
nach Verrauschen des warmen Beifalls sest¬
stellen konnte.

Nach den einleitenden Begrüßungsworten an
die fast vollständig versammelte Diplomatie und
Weltpresse und die höchsten Vertreter der Partei
und Staat stellte Neichsleiter Rosenberg an die
Spitze seiner Ncdv die Tatsache , daß heute fast
auf dem ganze Erdball soziale Krisen , politische
Aufruhrversuche , Bürgerkriege und darübcrhin-
ausgehcnde militärische Auseinandersetzungen statt-
finden . Einer Gesellschaftsordnung , wie sie im
19. Jahrhundert gebildet wurde stehe eine Oppo¬
sition entgegen , die zweierlei Folgerungen zeige:
Einerseits Umkehrung der Vorzeichen
und Diktatur der einen für die andere Klasse,
andererseits die Durchführung von natürlichem
Gesetzmäßigkeitscharakter und Schicksalsbcdingtheit
der Träger der elfteren Oppositionsauffassungen
durch den Bolschewismus.

„Die bolschewistische Bewegung ",
sagte dazu der Neichslciter . „erkennt weder welt¬
anschaulich noch politisch einen tieferen Unter¬
schied zwischen Nassen. Völkern und Charakteren
an , sondern erstrebt , aus Kn niedrigsten In¬
stinkten  aufgcbaut , Diktatur über alle Natio¬
nen der Welt . Wer also heute die Probleme tie¬
fer erfassen will , wird die Tatsache nicht über-
sehen dürfen , daß bei Auseinandersetzungen in
einem Staate nicht nur ein SpannungSzustand
innerhalb eines Volkskörpers besteht. Er wird

nverau vie Hans mindestens einer  dritten
auswärtigen Macht feststellen, die, auf die immer¬
hin großen Möglichkeiten eines RicsenreicheS ge¬
stützt. das Schwergewicht an Agitation , Organi¬
sation und Machtmittel bewußt aus einer einzel¬
nen Seite einsetzt.

Ter Staatsfeind im eigenen Land
Ganz gleich nun . wie manche Staatsmänner

dib innenpolitische Situation ihrer Länder oder
die Zustände anderer Völker auch bewerten mö¬
gen. so sollte man glauben , daß sie alle bestrebt
sein müßten , zumindest die inneren Ausein¬
andersetzungen  vor Eingriffen revolutio¬
nierender fremder Mächte zu bewahren . In Wirk¬
lichkeit aber stehen wir vor dem sonderbaren
Phänomen , daß Persönlichkeiten , bei denen wir
unzweifelhaft Anteilnahme am Geschick ihres
eignen Volkes annehmen müssen, nicht davor zu¬
rückscheuen, mit Mächten in engste poli¬
tische Beziehungen  zu treten , deren End¬
ziel ganz eindeutig gar kein anderes sein kann,
als auch die kuiturellen . religiösen und all¬
gemein wertvollen Ueberlieferungen gerade auch
dieses Volkes zu unterhöhlen  und macht¬
politisch zu zersetzen.  Der Versuch , eine uni¬
versalistische Staatsidee für alle Völker zu er¬klären . ist von vornherein ein lebensfeindliches
Unterfangen , weil eine politische Form , die für
ein Volk verständlich und notwendig ist. die
stetige Entwicklung einer anderen Nation in
katastrophalster Art zu gefährden
vermag. (Schluß auf Seite 2>

«Deutschlands Platz unter Afrikas Sonne !-
Benito Mussolini tritt entschlossen für den deutschen Kolonialanspruch ein

Rom , 28. Oktober . Am Jahrestag des Mar¬
sches auf Nom . dem höchsten Fest des faschisti¬
schen Jtal - cn, hielt Mussolini  in dem mit
den Fahnen Italiens und Deutschlands ge¬
schmückten Olympia -Stadion folgende crußen-
wie innenpolitisch gleich bedeutsame Rede:

Kameraden ! Fünfzehn Jahre sind seit den
Tagen vergangen , in denen sich ein für das Leben
unserer Nation historisch höchst bedeutsames Er-
eignis abspielte . Nachdem die faschistischen Kampf-
büntze den Kommunismus und seine direkten und
indirekten Helfershelfer hart bekämpft und ge¬
schlagen hatten , nachdem sie ihr edles Blut in
allen Gauen Italiens vergossen hatten , marschier-
ten sie auf Rom , »m eine politische Klasse zu
stürzen , die in der verabscheuungswürdigen »nd
zersetzenden Form des demokratischen und libera-len Parlamentarismus nicht mehr den Anforde-

Berlin , 28. Oktober . Zum einjährigen Be¬
stehen der von Reichsminister Dr . Goebbels
ins Leben gerufenen Spende „Künstler¬
dank"  fand im Neichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda unter
dem Vorsitz von Neichsministcr Dr . Goebbels
eine Sitzung mit den Treuhändern der
Spende statt . ' -

Dr . EoebelS teilte mit , er habe sich ent¬
schlossen, der Spende „Künstlerdank " einen
weiteren Betrag von 1.6 Millionen RM . zur
Verfügung zu stellen und auch weiterhin die
soziale Fürsorge für die deutsche Künstler¬
schaft sicherzustellen, bis die bereits in An¬
griff genommene allgemeine Altersversor¬
gung die Aufgaben der Spende „Künstler¬
dank " übernehmen könne.

Reichsminister Dr . Goebbels wies daraus
hin , daß in Tausenden von Fällen durch die
Spende „Künsilerdank " Not und Sorge deut¬

rungen oer neuen Zeit entsprach . Am 28. Otto-
der 1922 begann jene faschistische Revolution , die
schon 15 Jahre andauert . Die Rev o l u t i o n i st
zum Regime geworden  und das Regime
ist immer mehr mit dem italienischen Volk eins
geworden , mit diesem energischen und starken
italiensche » Volk, mit dem ein Waffcngang
für jedermann äußerst gefährlichwäre.

Wenn wir in Gedanken für einen Augenblick
rückwärts blicken, können wir mit ruhigem Stolz
seststellen, daß wir während dieser geschichtlichen
Periode große Taten vollbracht haben , die alle
in der «inen ihren strahlenden höchsten Ausdruck
finden , im wiedererstandenen ImperiumN o m a n u m.

Wir sind glücklich, daß der Führer  eine A b-
ordnung seiner hervorragendsten
Männer  nach Rom entsandt hat . die Kamera¬

scher Künstler gelindert werden konnten , dieinfolge ihres Alters oder aus anderen Grün¬
den nicht mehr in der Lage waren , ihren
Lebensunterhalt selbst zu verdienen . Dr.
Goebbels sprach den Treuhändern und dem
Geschäftsführer für ihre schwierige ehren¬
amtliche Tätigkeit seinen Dank aus und be¬
stätigte sie in ihrem Amt.

Namens der Treuhänder und der deut¬
schen Künstler dankte Generalintendant
Klöpfer  dem Minister für die neue
Spende und gab die Versicherung ab , daß
die Treuhänder sich des Vertrauens auch
künftig durch hilfsbereite Mitarbeit würdig
zeigen würden.

Der Dank der deutschen Künstler für die
großzügige Hilfe des Reichsministers mizg
Dr . Goebbels das schönste GebneMagS-
aeschenk fein. -

ven Hetz , Frank . Lutze . Wagner  und die
sie begleitenden Kameraden , die Vorkämpfer und
Nationalsozialisten der ersten Stunde , Verwundete
des Weltkrieges und der Revolution . Nach den
unvergeßlichen Tagen von München.
Mecklenburg . Essen und Berlin  bildet
ihre Anwesenheit bei unserer Feier die Weihe
und beweist in der Tat , daß sich neben der poli¬
tischen Achse eine immer engere Solidarität
zwischen beiden Regimen und eine immer ausrich-
tigere Freundschaft  zwischen den beiden Völ¬kern entwickelt.

Nachdem der Duce die Politischen Leiter der
faschistischen Partei an die Tradition ihrer

»Grundtugenden erinnert und den Grundsatz „ das
Kapital sei dem Staate untergeordnet !" betont
hatte , fuhr er fort:

Kameraden , unter welchen Zeichen wolle » wir
das XVl . Jahr der faschistischen Zeitrechnung be¬
ginnen ? — Das Zeichen ist in dem einfachen
Wort enthalten . Friede!  Dieses Wort ist von
den blökenden Herden der reaktionären sogenann¬
ten Demokratien viel gebraucht und mißbraucht
worden . Aber wenn dieses Wort über unsere
Lippen kommt , von uns Männern  ausgespro¬
chen wird , die wir gekämpft haben und bereit
sind, zu kämpfen , so erhält dieses Wort sein«
tiefe , feierliche und menschliche Bedeutung zurück.

Damit dieses Wort wieder dauerhaft und
fruchtbar sei. ist es notwendig , den Kommunis¬
mus aus Europa und zunächst aus Spanien
auszuf cha 1 ten.  Es ist notwendig , daß einige
schreiende und absurde Klauseln der „Friedens-
Verträge" revidiert werden . Es ist notwendig,
daß ein großes Volk wie das deutsche Volk
den Platz wieder erhalt,  der ihm gebührt
und den es an der Sonne Afrikas  inne¬hatte.

Es ist schließlich notwendig , daß man Italien
in Ruhe läßt,  weil es sich mit seinem Blut
und mit seinen eigenen Mitteln sein Imperium
geschaffen hat , ohne einen einzigen Quadratmeter
fremder Imperien anzutasten.

Kameraden , erhebt die Standarten in der Glo»
rie der Sonne Roms ! Es sind nicht nur die Ban¬
ner einer Idee , einer Weltanschauung , einer
isievolntiyn . eS sind die Banner des JahrbunderL

Dr .Goebbels hilft deutschen Künstlern
Stiftung von 1,5 Millionen zum 1jährigen Bestehen des „Künstlerdank"
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diese» Jahrhunderts , des Jahrhunderts des
Faschismus!

Die immer wieder von Begeisterungsstür¬
men unterbrochene Rede des Duce löst orkan¬
artigen Beifall und Jubel aus , als er von
seiner Freude über die Anwesenheit der Ab¬
ordnung der NSDAP.  als den Ab¬
gesandten des Führers  Ausdruck verleiht
und von der immer engeren Solidarität
der beiden Regime und der beiden Völker
spricht. Wieder gibt es Begeisterungsstürme,
als Mussolini zum Schluß die Notwendigkeit
betont , daß das große deutsche Volk den Platz
an der afrikanischen Sonne wiedererhält , den
es vor dem Kriege innehatte und der ihm zu¬
kommt.

Noch lange nach Schluß seiner Rede hallt
das weite Rund des Stadions von immer
neuen Begeisterungskundgebungen Wider, in
die die zu Hunderttausenden auf den umliegen¬
den Hügeln versammelte Bevölkerung jubelnd
einstimmt.

Vier Punkte
der italienischen Außenpolitik

Rom , 28 . Oktober . Mussolini hat , wie der
Direktor des „Giornale d'Italia " erklärt , mit
seiner an die 100 00V Politischen Leiter , die

esamte italienische Nation und darüber
inaus an ganz Europa gerichtete Rede an

der Schwelle des 16. Jahres der faschistischen
Zeitrechnung ein neues feierliches Be¬
kenntnis zum Frieden  ausgesprochen.

Mussolini hat heute diesen Frieden vor
ganz Europa und der Welt klar Umrissen
und hat die Linie für die italie¬
nische Außenpolitik  des Jahres 16
der faschistischen Zeitrechnung und der dar¬
auf folgenden Jahre vorgezeichnet . Sie be¬
steht , wie das halbamtliche Blatt abschlie¬
ßend betont , in 1. unerbittlichem Kampfe
gegen denKommuismus.  soweit er
sich außerhalb Sowjetrußlands , das heute
niemand anzugreifen beabsichtige , betätigt;
2 . Anerkennung der elementar,
sten Rechte  und Bedürfnisse der Nationen
und eine umgehende Revision der ihnen
hohnsprechenden Klauseln , bevor es zu spät
ist ; 3. in der d e u t s ch e n K o l o n i a l f o r-
derung,  die den dringenden Bedürfnissen
dieser Großmacht und der Notwendigkeit des
gleichen Rechtes der europäischen Kräfte ent-
sprechen und 4 . Achtung gegenüber
dem faschi st ischen Italien  und der
Unantastbarkeit seines Imperiums , das eben-
so wie das faschistische Regime , das es zu er-
obern wußte , als unumstößliche geschichtliche
Tatsache anerkannt werde.

Skarker Eindruck in London
Tie Ansprache Mussolinis hat die poli¬

tischen Kreise Londons außerordentlich stark
beeindruckt . Diese Tatsache geht auch aus.
der Aufmachung hervor , in der noch am glei-
chen Abend die englische Presse , größtenteils
sogar im Wortlaut , ihrem Inhalt veröffent¬
lichte . Besondere Unterstreichung erfahren
dabei die Erklärungen des Duce , daß absurde
Klauseln der „Friedensverträge " revidiert
werden müßten und eine Festsetzung des
Bolschewismus in Europa nicht geduldet
werden könne . Nicht minder großes Aufsehen
erregten aber auch die Ausführungen Musso-
linis zur Kolonialfrage  mit der For¬
derung . Deutschland wieder unter der afri¬
kanischem Sonne den ihm gebührenden Platz
einzuräumen.

ist national « j"/lio/rtk
cköäer Volksgenosse muH l̂itglisä

beim UI , 6 . sein.

Kehrt vor der eigenen Tür!
Zu den Vorwürfen , die von jenseits des

Atlantischen Ozeans  gegen Deutschland
erhoben werden und den Hinweis auf die Grund-
läge der Eigenstaatlichkeit sagte Alfred Rosenberg,
daß sie auf einem Mißverständnis mit den ge¬
schichtlichen und politischen Bedingtheiten beruh¬
ten und zum anderen auch die Berschicdenartig-
keit der Entwicklungsstadien übersehen . „Als die
ersten Siedler Nordamerikanischen Kontinent er¬
oberten , war die Voraussetzung für das Gelingen
eines höchstgestalteten , unbekümmerten Kampfes-
willen eine Züchtung aller jener Kräfte , die eine
Stärkung des auf sich alleingestell¬
ten Einzelmenschen  Herbeifahrten . Diese
Pioniercl -araktere bildeten die Grundlage der
Konstellation des neu entstandenen Staaten-
systems . Je mehr aber dieser eroberte Raum aus-
gefüllt wurde , je mehr Städte entstanden und je
mehr Rasten in die USA . einströmten , um so
stärker begannen jene zunächst furchtbaren Persön¬
lichen Energien sich gegeneinander zu stellen.

Wenn aus dem Mißverständnis der Situation
etwa in NSA . heute Reden von Zivilisation und
Verwertung autoritärer Staatssysteme zu uns
herüberklingen . dann wüsten wir der Anschauung
Ausdruck geben, daß , wenn derartige Angriffe ge-

en autoritäre Staaten erhoben werden , man
ich erst der 10 bis 12 Millionen

Arbeitslosen an nehmen  und feststellen
sollte, warum durch einen Raubbau  an der
Erde 8 Millionen Farmer dahinsiechcn und die
Wüste in ungeheurer Weise weiterfrißt . Das
einstmals als selbstverständlich angenommene
„Recht " des einzelnen auf Abholzung der Wäl¬
der und Auspslückiing der Prärien hat sich heute
bitter gerächt.

Gewiß werden es manche Staaten heute noch
nicht glauben wollen , aber wir sprechen es als
unsere feste Ueberzeugung aus , daß durch die
Wege, die Deutschland beschritten hat , heute
schon manches überwunden erscheint,
was als Problem  noch gar nicht jenen ge-
geben ist, die glaube », uns dauernd belehren zu
wüsten . Gerade Amerika ist eS gewesen, das
kürzlich im sogenannten Morganprozeß
feststellte, daß die privaten Interessen eines
Bankhauses das Land in den Weltkrieg hinein¬
zogen . Deutschland hat unserer Ueberzeugung
nach schon Wege beschritten , die in irgend einer
Form auch andere Staaten werden beschreiten
müssen, um das wirtschaftliche Mittelalter in
dem noch Bestehenden zu überwinden.

Abels Wer m
Glückwunschtelegramm zum Jahrestag des

Marsches auf Rom
Berlin , 28 . Oktober . Der Führer und

Reichskanzler hat an den italienischen Mini¬
sterpräsidenten Mussolini solgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„In dankbarer Erinnerung an die Tage,
die ich gemeinsam mit Eurer Erellenz in
Deutschland verleben durfte , nehme ich an
der heutigen Feier des faschistischen Italiens
besonderen Anteil . Mit mir gedenkt das
ganze deutsche Volk  des heute vor
fünfzehn Jahren von Ihnen so wunderbar
begonnenen Marsches auf Rom , der nicht
nur für die Geschichte Italiens , sondern für
die ganze europäische Entwicklung einen
Wendepunkt bedeutet . Mit meinein herzlichen
Glückwunsch zum heutigen Tage verbinde ick
meine wärmsten Wünsche für Ihr persön¬
liches Wohlergehen wie für Ihre Arbeit im
Dienste der italienischen Nation und für
unsere gemeinsamen Anstrengungen für die
europäische Kultur und den europäischen
Frieden.

Die Ausgabe einer Staatsführung muß heute
darin bestehen, für die Ernährung und
Sicherheit des einen Volkes zu sor¬
gen.  aber ebenso bereit zu sein, zu verhindern,
daß eine wirtschaftliche Expansion jene Lebens¬
gesetze empfindlich verletzt , die nun einmal die
Voraussetzungen für das Leben anderer Staaten
und Völkern bilden.

Die staatsbildenden Kräfte der Rationen
Alfred Rosenbcrg zeichnete dann den Weg der

kommunistischen Agitation auf . Immer wieder
ist es das Judentum gewesen, das sich an die
Spitze der instinktlos gewordenen Masten setzte,
um die Weltzersetzung vorznbereiten . Daß diese
Erkenntnis bereits vor der Machtübernahme ein
Bestandteil des Nationalsozialismus war . bewies
der Neichsleiter in seiner im Jahre 1932 aus dem
Europa -Kongreß m Rom gehaltenen Rede, aus
der das Thema „Europa ' gestellt war . .Ich habe
ausgcführt . daß man von einem universalistischen
Standpunkt nicht eine sogenannte Idee
Europa'  postulieren könne. Ich hatte bei den
Ausführungen in den Mittelpunkt die Tatsache
gestellt daß es in erster Linie vier Natio¬
nen sind,  die eiakn bestimmten Begriff
der Nation  ausbilden und auf die Geschicke
Europas übertragen haben . Jede der großen vier
Nationen , die als schicksalbestimmend erscheinen,
haben ihr eigenes „Zentrum der Glückseligkeit ' ,
von dem aus sie bemüht sind, sich stets neu zu
gestalten.

Für Italien hat der Führer d«S Faschis¬
mus den Staat  als den höchsten Wert gekenn¬
zeichnet . Frankreichs  Nationalismus ist un¬
zertrennbar mit der — man darf wohl sagen —
Anbetung des Bodens  verknüpft . Eng¬
land — Jahrhunderte hindurch eine fast unan¬
greifbare Insel — brauchte den Mythus des
Staates nicht . Roch heute herrscht dort die Anf-
fastung der Nation als Gesellschaft.
In Deutschland  ist es zweisellos der
Glaube an daS Blut,  der die großen Auf¬
triebe hervorgebracht hat.

Schicksalgebundene Notwendigkeiten
Nach der Feststellung , daß Rußland nach Mittel¬

asien zurückgekehrt sei. fuhr Alfred Nosenberg
fort , wer im Ernst Europa als organische Einheit
einer starken Vielfachheit und nicht als rohe Sum¬
mation erstrebt , der muß die vier großen Natio¬
nalismen als vom Schicksal oeaeben anerkennen.

iso«m-nlkämpselMne besuchen uns
Paris , 28 . Oktober . Der Jugendführer

des Deutschen Reiches , Baldur von
Schi rach,  der zu einem dreitägigen Be-
such in Paris eintraf , war Gast des deut¬
schen Botschafters Graf Welczeck,  in des-
sen Begleitung er einen ihm zu Ehren ver¬
anstalteten Empfang des Comitss France-
Allemagne beiwohnte . Baldur von Schirach
überbrachte den französischen Frontkämpfern
namens der deutschen Jugend eine Ein-
ladung an tausend Söhne jener
Männer , die im Weltkrieg gegen
Deutschland gekämpft haben.  Er
«voll - d'.e Abgesandten der französischen
Jugend so gut ausnehmsn . als wenn cs seine
eigene deutsche Jugend wäre.

Dem Reichssiigendführee dankte Präsident
Scavini  in bewegten Worten und nahm
namens der französischen Frontkämpfer die
Einladung für die französische Jugend an.
Fernand de Brinon.  der Vizepräsident
des ComitS France -Allemagne sagte , er sehe
in dieser Initiative der deutschen Jugend
eine geschichtliche Tat.

Die Zerstörung  eines vieler Zentren vurq
irgendeine Macht würde kein „Europa " zur Folge
haben , sondern ein Chaos  herbeisühren . So er-

ab sich für uns damals , daß die Energien des
eutigen menfchenmäßig saturierten Frank¬

reich  sich in erster Linie dem Ausbau sei¬
ner afrikanischen Kolonien  widmen
müßten . Italien  werde kaum eher zur Ruhe
kommen , als bis sein Staat dieObhut seiner
Kinderan bestimmten Stellen Nord-
afrikas  übernommen habe . Und Deutsch,
land  könne ein Europa nicht früher anerken¬
nen . als bis eine wirkliche Einigung der
Deutschen in einem festen Staat  zum
Schutz seines Blutes geführt habe.

Europa  könne nur dann mit Erfolg »ach
außen auftreten , wen » Großbritannien  in
erster Linie seine Vertretung  kraftvoll über-
nehmen könne.

Die Aufgaben Europas
Alfred Nosenberg stellte dann noch einmal die

Forderungen Europas auf , die er schon im Jahre
1932 formuliert hatte : Europa steht macht-
politisch als Einheit vor Asien und
Afrika.  Europa anerkennt Seele und Art aller
Rassen der bestehenden Kulturen und verzichtet
darauf , das Seelenleben des weißen Menschen
den Völkern anderer aufzmingen zu wollen.
Europa anerkennt die beiden großen Nationen
und Staaten der gelben Raste und ihrer Lebens,
rechte . Aber Europa muß sich die Herrschaft
über jene asiatischen und afrikanischen Gebiete
einmütig sichern , die seine Menschen be-
nötigen,  um so mehr , als die in Betracht
kommenden Völkerschaften zur Eigenstaatlichkeit
nicht fähig erscheinen.

Erst dann kann bei seelischer, nie zu unter¬
drückender Mannigfaltigkeit eine Einheit
Europas  entstehen , in der die kleinen Völker
ebenfalls ihr Dasein aus ihrem Boden erfüllen
können.

Daß dieser Vorschlag Geltung hat . ergibt stch
heute als durchaus natürlich , wie das Beispiel des
polnischen Staates zeigt . Mit diesem Vorsck ' ag
ist auch in keiner Weise eine Behinderung der
Befriedung anderer europäischer Räume etwa ? in
den Weg gelegt . Auch hier ergeben stch Schick¬
sal s ge m e i n s cha s t e n . sei es im Ostraum
oder Donauranm . die einmal erkannt z» einer
Befriedung gerade jener Staaten führen können,
die unmittelbar an der Schicktglslee . der Ostsee.
oder an dem Schicksalsstrvm , der Donau,  leben.

Vas >leue 8le in Kür ^e
Der Führer des Nationalsozialistische«

Kraftsahrkorps , Korpssiihrer Hühnlein , hat
mit Wirkung vom 1. November 1S37 die
NSKK .-Motorbrigadc Südwest zur Motor,
grnppe erhoben.

Zwischen den Orten Padang und Meda«
ans Sumatra (Nieberländisch -Jndienj wütete
ein schweres Unwetter , dem nach vorläufigen
Meldungen über 1v Menschen zum Opfer ge¬
fallen sind . Mehrere Eingeborenendörfer und
eine Anzahl von Brücken wurden durch das
Hochwasser vernichtet.

Generalleutnant Zhnyaohua , der die bei Ta-
zang geschlagenen chinesischen Truppe « befeh¬
ligte , hat Selbstmord begangen.

k§3 .-I*rosss ^ViLrttemderz 0 . w b. kl. — 6es »mt1oitun§ :
O. Looxnsr.  LtuttZart , k'risärieliglrLks 13.
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VerantvorU . Lelrriktleitsr klir äou zvsamton InliLlt : kUeäriok
Haus Ledssls; N̂LSlKenleltpr - ^ .lkroä 8ob » lds1tl «,
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Zögernd nur verließen alle den Ausguck
und nahmen erneut die Fährte aus . Da schrie
der vorderste Mann gellend , stolperte und
fiel , während aus dem rauschenden Elefan-
tengras ein schnaubendes Untier hervor-
brach . Blutigen Schaum an der Muffel
mit tückisch funkelnden Lichtern senkte der
Bulle das furchtbare Haupt , um den am
Boden Liegenden zu fassen , als ein peitschen¬
der Knall aus Endreß ' Büchse seinen Laus
hemmte . Ins Hirn getroffen , brach er zu¬
sammen . Schauerlich dröhnte sein Todes-
gebrüll durch die Waldesstille.

Endreß wischte sich aufatmend den Schweiß
von der Stirn , indes die Schwarzen , die
affenartig schnell die Bäume erklettert hat-
wn , den getöteten Feind und ihren geretteten
Kameraden schreiend und plappernd umring,
ken. John Lovy gemächlich von dem Ter-
mitenhaufen Herabstieg , aus dem er die Ent¬
wicklung der Dinge seelenruhig abgewartet
hatte . Jetzt konstatierte er wohlwollend:

„Master sehr gute Schuß gemacht ."

„Und du — ein sehr guter Drückeberger,
'alls du weißt , was das bedeutet !"

Endreß sagte es verächtlich , doch John
Lovy lächelte geschmeidig und ungerührt:

„O ja , ich wissen , eine kluge , vorsichtige
Ma « .

Endreß warf chm einen scharfen Blick zu.
War der Kerl nun so naiv oder unerhört
verschlagen?

Achselzuckend wandte er sich ab und seine
Aufmerksamkeit dem gewaltigen Körper zu
der da hingcstreckt zu seinen Füßen lag . Fast
ehrfürchtig betastete er das mächtige , unzäh¬
lige Kampfschrunden und -risse zeigende Ge-
hörn . Nachdenklich seine Pfeife rauchend
wohnte er dem Zerlegen des Wildbrets bei.
Dann trat er den Rückweg ins Lager an.
Müde und ausgepumpt schritt er hinter den
Trägern her . In die blutrote letzte Glut der
untergehenden Sonne zeichneten sich die gro¬
tesken Konturen des unheimlichen , an einer
Stange getragenen Vüffelhauptes wie Leu-
felsspuk hinein.

Als Endreß das Lager erreichte , leuchtete
ihm der rötliche Schein der Feuer Heimat-
lich durch die Stämme der Bäume entgegen.
Freudig begrüßt von Holstein und Watson
bewunderte man die Iagdtrophäe . Nach dem
Essen saßen die drei gemütlich am Feuer bei¬
sammen und besprachen nochmals die Tages-
ereignisse . als Watsons kleiner Terrier plötz¬
lich anschlug . Gleichzeitig verstummte das
laute Schnattern und Schmatzen , das von
den in Büffelfleisch schwelgenden Schwarzen
herüberdrang . Alles blickte gespannt dem
Hunde nach . Unvermittelt brach sein wüten¬
des Gebell ab . Watson . besorgt , ein Leopard
könne das Tier geschlagen haben , sprang auf.
um ihm zu folgen , als Terry wedelnd , in
Begleitung einer Wolfshündin auftauchte.
Ihnen folgte ein großer , hagerer Mann in
Khakirock und weiten Shorts , die schwere
Büchse über der Schulter , gefolgt von einem
Schwarzen . Zögernd die um das Feuer
Sitzenden musternd , blieb er stehen . Watson
sprang erfreut auf und streckte ihm die Hand
entaeaen:

„Hallo old Boy . Sie hier ?"
Ter andere nickte müde und ließ sich schwer

auf einen Feldstuhl fallen.
„War mit Iuma . meinem Jäger , hinter

Elefanten her . konnte aber nicht zu Schuß
kommen hatte Fieber , lag ein paar Tage
krank im Busch . Nun geht 's wieder besser.
Nichts als Pech ! Hörte von Schwarzen , daß
Sie hier jagen , wollte mal sehen . . ."

Watson füllte rasch ein Glas.

„Hier einen Whisky . Sehen verdammt
mitgenommen aus . Becker ."

Holstein , der beim Klang der Stimme auf-
gehorcht hatte , beugte sich, atemlos vor
Spannung , vor:

„Ist es möglich . . . Mensch . Korsf . . .?"
Entgeistert starrte der andere ihn an:
„Ein Wunder . . . Holstein ! Nuscha

ruhig !"
Er rief es der Hündin zu. die dem Korsf

mit beiden Armen Packenden und schütteln¬
den Holstein in die Beine fahren wollte.
Diesem standen die Freudentränen in den
Augen.

„Haben wir dich endlich gefunden ! Wie
glücklich wird deine Mütter sein !"

„Meine Mutter . . . sie lebt noch , nicht
wahr ?"

Er sagte es leise und tonlos mit schwan-
kender Stimme . Holstein nickte:

„Natürlich . Warum schriebst du ihr nicht?
Seit über einem Jahr blieben deine Nach-
richten zu ihrer , unserer tiefsten Besorgnis
aus !"

.Ja , da fingen die Hetzjagd , das Unglück
an ."

Er verstummte Plötzlich , scheu hinter stch
blickend . Holstein bervbiote:

„Ich weiß es von Plettenberg m Jonan-
nesburg . Hier aber bist du unter guten
Freunden in Sicherheit . Tu entsinnst dich
doch an Endreß von deinem letzten Aufent-
halt in Berlin ?"

Korsf nickte und schüttelte dem ihn herz¬
lich Begrüßenden die Hand . Watson sragle
erstaunt:

„Sie heißen also nicht Becker ?"
Korsf wehrte scheu ab:
„Ich erkläre Ihnen das später ."
Mißtrauisch sah er zu der Feuerstelle der

Eingeborenen hinüber , begegnete einem starr
auf ihn gerichteten Augenvaar und fragte
beunruhigt:

„Wer ist der Kerl da ?"

Holstein folgte der Richtung seines Blicks.

„Meinst du den europäisch gekleideten
Schwarzen , der sich jetzt gerade am Feuer zu
schaffen macht ? Das ist unser Boy und
Chauffeur John Lovy . Aber komm ins Zelt.
Dort sind wir ungestört ."

Sie gingen alle hinein . Ein paar Flaschen
deutsches Bier wurden entkorkt . Man stieß
an . Holstein bat:

„Nun erzähle . Fred . Mister Watson wird
bestimmt keinen Gebrauch davon machen/

Dieser blickte erstaunt auf.

„Mister Becker oder Korsf ist mein
Freund ", sagte er kurz und stopfte sich eine
neue Pfeife.

Korsf berichtete , was sie zum Teil schon
durch Plettenberg wußten . Mitten in seiner
Erzählung unterbrach er sich, sprang auf und
stürzte hinaus , kam , den gespannten Revol¬
ver in der Hand , zurück und entschuldigte
sich etwas verlesen-

. ^ . . . . . tkkortsebuna folgt .) '



Achtung, Jagdfreunde ! über die Internat !»«
^ «ale Jagbausstellung in Berlin spricht heute

von 22.20—22.80 Uhr im Neichssender Stutt¬
gart Oberstjägermeister Paul Scherping.
Die Sendung verdient bei Jagd - und Natur¬
freunden Beachtung.

Löte wir- -as Wetter?
Wetterbericht deS ReichSwctterdtenste»

Ausaabcvrt Stuttgart
Vorhersage für Freitag : Zeitweise aufhei-

tcrnd, im ganzen Fortdauer des freundlichen
und milden Herbftwettcrs. Vereinzelt Früh¬
nebel.

Vorhersage für Samstag : Keine wesentliche
Nenderung der Wetterlage.

Herreuberg , 28. Oktober. Ein Gesuch pou
August Marx , Nagold, um Einführung eines
Wach- und Schließüienstes in Herrcnbcrg ist
von der Stadtverwaltung befürwortet wor¬
den.

Calmbach, 28. Oktober. In einer hiesigen
Wirtschaft ereignete sich am Dienstag abend
ein dreister Diebstahl. Da in den frühen Abend¬
stunden nur ein Gast anwesend war , begaben
sich die Wirtsleute zum Abendessen in die
Küche. Diese Zeit benützte Ser aus einem
Nachbarort stammende Gast, um die Büfett¬
kasse„durchzusuchen". Er wurde der Polizei
übergeben.

Pforzheim, 28. Oktober. An dem feierlichen
Empfang der Fahnenabordnung , die unter
Führung von Oberst Dallmer -Zerbe die ge¬
stern in Wiesbaden vom Reichskriegsministcr
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht. Gene¬
ralfeldmarschall von Blomberg verliehene
Fahne nach Pforzheim brachte, nahm die Be¬
völkerung in so hohem Maße Anteil , daß auf
dem Bahnhofplatz kein Durchkommcn war.
Vor dem Bahnhof fand mit der neuen Fahne
eine schneidige Parade statt.

klesimle

Mühlacker, 28. Okt. Auf der Kürnbacher
Steige ereignete sich ein aufregender Vorfall.
Ein Motorradfahrer mit Beiwagen fuhr in
eine Gruppe junger Leute hinein . Einer der
Fußgänger erlitt einen doppelten Oberschen-
kelbrnch und mußte in das Krankenhaus ver¬
bracht werben. Die anderen kamen mit dem
Schrecken davon.

Leonberg, 28. Oktober. Die Güterzüge der
Gäubahn stellen, wenn sie die Strecke zwischen
Westbahnhof und Hauptbahnhos in Stuttgart
befahren, eine stetige Nachtruhestörung für
die Bewohner des nördlichen und westlichen
Stadtteils dar . Da an die Elektrifizierung
der Strecke in absehbarer Zeit nicht zu den¬
ken ist — die Kosten, einschließlich des Um¬
baus von vier Tunnels , würden neun Mil¬
lionen Mark betragen — hat die Neichsbahn-
direktion Stuttgart sich für die Umleitung
der Gütcrzügc entschieden. Voraussichtlich
vom 1. Dezember ab sollen die Nachtgüter¬
züge von der Gäubahn weggenommen und
auf die Strecke Kornwestheim—Korntal—
Nenningen —Böblingen umgelcgt werden.

Turner .Handball Kreis 5
TV . Hirsau — TV . Nebringen 16:6.
TV . Hochdorf— TV . Calw 6:3.
TV . Oschelbronn — TV . Altcnsteig 10:12.
VfL. Nagold — TV . Ebhauscn ?
Am letzten Spiel -Sonntag konnten die

Spitzenreiter der Tabelle ihre Vormachtstel¬
lung durch weitere Siege behaupten. Hirsau
brachte Nebringen eine einwandfreie Nieder¬
lage bei und Hochdorf konnte den Turnver¬
ein Calw, der sich mit Ersatz tapfer wehrte
und im Felde teilweise überlegen spielte, l -
siege». Oschelbronn hatte Altensteig zu
Gaste und unterlag knapp. Das Ergebnis
zeigt, daß die Stürmerreihen einander we¬
nig nachstandcn. Von dem Spiel Nagold—
Ebhauscn liegt keine Meldung vor.

Nächsten Sonntag spielt Calw erstmals auf

jskrt oucii stromlos!

eigenem Platze und zwar gegen den vorjäh¬
rigen Meister Ebhauscn. Hirsau fährt nach
Altensteig; Hochdorf und Nagold treten in
Nebringen , bzw. Oschelbronn an. Auf Sen
Ausgang dieser Spiele , die nach ihrer Zusam¬
menstellung einen interessanten Verlauf zu
nehmen versprechen, darf man gespannt sein.
— Am übernächsten Sonntag stellen sich die
Handballer in den Dienst des Winterhilfs¬
werkes und werben zugleich in zugkräftigen
Spielen im Kreis Nagold für den schönen
Handballsport.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

»'Si' iSi-iiMiv? m>.
vPrsursn opgsmLsnonsii

NSFK . St 8 101
Sonntag früh 8 Uhr Abfahrt unter dem

Rathaus Calw zum Flugdienst nach Wild-
bcrg lmit Fahrrad oder Bahn ). Sonntag
mittag 2—3 Uhr Eintreffen des Schleppzuges
mit Bäby Walter Fremd  von Kirch-
hcim.

NS .-Frauenfchast
Abtlg. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
Die Kreisabtctlungsleiterin.
I » der Zeit vom 23.- 27. November wer¬

den durch eine Lehrkraft der GauamtSlcitung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft Weih¬
nachtsgebäckkurse  durchgeführt . Ich
bitte um umgehende Meldung . Außerdem kön¬
nen bet mir Richtlinien über Bttgcl-
kursc  angcfordcrt werden.

BDM ., Untergau Nagold (401).
Organisationsstelle . >

Die Meldung über die Führerinnen und
Rcsercntinnen der Gruppen fehlt noch von

Mäbelgruppe 11. JM .-Grnppe 11 hat nicht
vollständig gemeldet.

Die Meldung über die jahrgangweise Er¬
fassung fehlt für die Jahrgänge 1912/1023
(BDM .) von Sen Orten Althengstett, Sim-
mozhcim und Unterreichcnbach, für die Jahr¬
gänge 1923/1927(IM .) von den Orten Alt¬
hengstett, Nenhcngstett, Ottenbronn , Unter ->
haugstett, Bad Licbenzell, Bcinbcrg und Un¬
terreichenbach.

Alle Meldungen müssen sofort  durch die
zuständigen Gruppcnfnhrerinncn hierher ge¬
macht werden. Auch Stärkcmcldnng und
Tätigkeitsbericht  sind fällig!

Slukkgarker Cchsackl ishmarlrk
dom Donnerstag , dem 29. Oktober

Austrieb-  26 Ochsen. 71 Bullen. >56 Kühe.
8l Färsen . 592 Kälber 395 Schweine I Scha>.

Preise  für je >/, Kg Lebenbnewicht in Bvi.:
Ochsen as 12 11. bl Ich Bnll-v as 12 b, 38.
cs 33: Kühe as 10 12 b> 33 S es 25 32 d>
16 21: Färsen a > II 13 b> 3', 39 cs 31.
b> 27: Kälber ^ Sonderklasse nicht notiert : li
Andere Kälber- a > 69 65 b> 55 59 cs 12 50.
d> 10: Schweine a > bl , „nd b2 > 515 r > 53.5.
di 50.5. es 50 5 s> 18  gl , 515 q2 > 525.

M a r kt v e r I a n s - Großvieh a-Kühe a- und
b-Ochken Bullen und Färsen zugeteilt Handel in
übrigen Wertklassen ruhig Kälber lebhaft.
Schweine uiaeteilt

-->«kohl,an»>elsprcise für Fleisch und Feltlvaren
vom 26 Oktober. Ochlenilei'ch a > 75 78: Bullen-
fleischa > 72 75: Kuhsleilcha > 70 75 bi 56 63.
es 18  52 . Fnrsensleisch ai 75 - 78 Kalbfleisch
al 86 97 bl 70 80: Hammelsleischa > 86 90.
bs 70 80. Schweinefleischa > 73 Marktverlauf:
Ochsen- Bullen- und FärlenOeilch belebt Kuh-
fleilch ruhig Kalbfleisch be'ebt c->ai»n>elsleisch
niäsiia belebt. Sckweincklelich lebhaft. '

Weil der Städter Marktbericht : Zufuhr : 90
Milchschwcine, Preis 24—42 das Paar.
Handel gedrückt, Preise schwankend.

NSnIel
Kleiner
Nörde

kibiäbi '- uncl IV>snie !Stoffe
in gkoksk ^ U8waiil
bei

üllllk ^
MMW» W » 6i6I-gL8SO2

vkl! klMllkÜIlllH kör Itllllt UNSI.S8Ü

Damen- unä Herrensalon
Vj . ßlitscüele (lei . 330)

Heute wieder

frische SeesisHl
cingetrosfenI

Roller, Marktpl. 17

Mea

Schürzen
schonen

Kleider
Kleiderschürzen mit langem Arm

farbig 2.90, 3.50, 3.75, 4.25, 4.40, 4.96, 5.10,
5.40, 5.80

schwarz 4.80, 4.95, 5.60, 6.75
weiß 3.10, 4.15, 4.50, 4.60

Trägerschürzen Ieugle —.90. 1.45. 1.65, 2.20,
2.45, 2.70, 2.95, 3.15

» Druckstoffe 1.30, 1.50, 1.65, 1.85,
2.10, 2.35, 2.65. 2.90,
3.25, 3.45, 3.90, 4.20

» Beiderwand 1.10, 1.30, 1.65, 2.10,
2.60, 2.85, 3.25

Zierschürzen bunt1.65, 1.80, 2.05, 2.40, 2.55, 2.70,
3.15, 3.30

» weiß 1.15, 1.50, 1.65, 2.05, 2.35
Trauerschürzen 1.10, 2.10, 2.50, 2.90, 3.30, 3.60,

4.10
schwarze Panamaschürze « 1.80, 2.95, 3.45, 3.75,

4.00, 4.50, 5.25, 5.50, 6.80, 6.40, 6.75
weiße Servierfchürzen 1.15, 1.50, 1.65, 2.05, 2.35
Kinderschürzen, Knabenschttrze« in großer Auswahl.

Paul RSuchle,WMM,Calw

UM>El« M IlMWstS

^vo !>1su3 »Leeren
„ !rr»r» er jUrrger"
enikalien aen seit über
I000 4aluei> bekannten
eckten vulgär Knoblauch
Io konrenirlerl., lsiebt
veröaullcker ?onn.

bsvdkrr dvk:

bobem Dluillruck. bisgen-, Osrm-
alürvngen. -Vlierrerscksinungen,

Llokbvechselbsscdveraen.
Oesüimack- u. geruchlos,

dtoualspackung I.- Ü. 2n baden:

Orox-br-e Lernsrlorkk

gWen-MotliilterMclie
in S'wolls uncl K'ssicls

«üüeMü Aeuklle
s-ololmus p 0 6 bl 8 II. 3t.

Zu kaufen gesucht
wird ein gutes Prismen-

Fernglas
Angebote wollen unter M . 18 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes
gemacht werden.

kllMMner
r-istil tisursvlisrk sb

krleeur vllormeik
Jüngeres , ehrliches» fleißiges

Mädchen
in Haushalt für sofort gesucht

Frau Aug. Müller,
Pforzheim »Gartenstraße 18

uscm
«WNikllelilereltM

Gebrauchten, guterhaltenrn

Kochherd
hat billig zu verkaufe«

Carl Seiz , tzasnermeifter,
Badstraßr.

JuZEkltlÜLllE ß/lÄritkI sportlich uns elegant
16 .S0 IS - 24 — 2S—

0LM6N - ß/lsntsl zule kaösormeo uns vualitiUea
L4 — 29 - SS . - 4L—

^rsU6r >- ß/1snt6l lvr grolle u. kleine, starke blgura«
2S .7S 34 .SV SS - 46-

i^ ostÜMS  ln allen ksrden
2S — 3 « . - 4S-

ß/lLtrinsblsue ^ Sntsl
26 - 32 - SS—

Leliivsrre ^ LntsI
mit uns okns ?elr
2S — SS - 4 » . -

d/lsrsngo - ß/lskitsl
alle Orvllen
22 - 23 - SS-

Ksmsliissr - ^ sriisl
dkoclskarben
2S — SS - 4S—

l- oclSN -^ IsntsI gr.Lusvabl
22 - 2S — SS-

Kincler - Î sntsl alleren
10 .7S 14 — IS—

Dornet«
v Sedsutsnstsr
Neks Mlstrgsr - u. Vlumsnvtrall«  rsigori Ikinsn vivl prolsmsrts»

misi ' Kviiigvnr
Vollend«! I» Liede eurer Vers!orke»eo
»oll«edmllcde! Idre lludestSNe!

k



Einreibung au « wirksamen
Pflanzen herzest ., kann auch ^
Ihnen helfen bei Rheuma , !
Sicht. Ischias. - Gr.Flasche
RM . 1.74, Spezial -Doppel,
stark RM . 2.56 . Verlangen
Sie von Ihrer Apotheke aus-
drücklich Alplrsbacher

>XEVILNUI0
I» eie » -^potlreiLe » Lu LsLv,

Hiirscli » » ri I îetreirLeH.

Inserieren bringt Erfolg!

Wer seine

Herbsteinnahmen
nicht sosort benötigt , benütze zur Geldanlage für kürzere oder längere Zeit die örtliche

Spar - und Darlehenskasse
Sie genießt überall Vertrauen , gewährt gute Verzinsung und bietet unbedingte Sicherheit-

Jedermann kann bei ihr sparen.
Geldausgleichstelle der Spar - und Darlehenskassen in Württemberg und Hohenzollern : Landw.
Genoffenschaftszentralkaffe e. G. m. b. H. Strkttgart mit Zweigstellen in Schwöb. Hall,

Heilbronn , Ravensburg , Ulm , Sigmaringen.

L.

äer liie erselilisüt ist
eü» Liell»evv»»üter Lparsim»

vssdslb 8psrs bsi clsr

Oal ver Lank
b » ( k« ÜR» H»

«a _ I.o, «r »virk tür Deine Deitunx l

-^n » Sonntsx , 31 . Oktober , tinclst im t - sst-
kans Lim » „Olrsel »" i»» Oberkollbscli

IsaruaieMsIluns
statt . Ls labst sin Oer 8s »!tLer

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

qegen bar bestimmt versteigert
Samstag , 3V. 10. . 10 Ahe irr
Salm , Psandlokal, Marktplatz 30:
ca. SO m Leinwanv.

GerichtsvoSzieherstelle.

Auf dem Wege von Teinach
nach Salm

grave Pelzdralvvtle
verloren

Abzugeben gegen Belohnung auf
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

rasck unü billix

l.küekluinl.colw
8cklrmsperlalxescdäit

spielt am Sonntag im
Kapelle
Kämmerer

^i »avklHssvttv ÜÜAnksI
kür Üderrsar unä üttnter

bnltsn vrlr tUr Sis dvrsit in

vieikuaüerikseker ün8 « skl

NI » der »V 1 e I» e 1 z e » Leks

kleide » U e r r e »» and ILaabea von ILopk kl » paL

einen Lcdlsg . Denn : blak-
ruast , Hockstlanr u . Gastrici»
bekommen alle llrre ldolr-
boclen io einem ^ rbeitsstang
durck Ktk4O33 -^ -HoIrbai-
ssm . Linkscb vis Parkett-
vscks auttragea , vsckber
stlänren — und Oer Loden
Ist nickt mekr raub , aucl»
gibt es viel veaiger staub.
Immer scköne Lödea mit

Orozerie Ler ^ dorLF

Ungefähr

6 — 8 Zimmer
für BürozrveÄe

baldmöglichst gesucht.
Angebote unter G . S . 252 an

die Geschäftsstelle ds . Blattes.

K

L80 » OkL - 4
sind

sei »» »

Luverlsaalz
»psrss » »

prelsver»
sterirksvertrster:

Markenaufrnf
Am l . November 1937 verlieren die im Umlauf befindlichen

roten , blauen und grünen Rabattmarken unseres Vereins ihre
Gültigkeit . Sie müssen bis dahin bei unseren Mitgliedern ein¬
gelöst werden . Hierbei ist es gleichgültig , ob die Rabattsparbücher
voll oder nur zu einem Teil mit den alten Marken beklebt sind.
Eingelöst werden vielmehr alle Bücher ohne Rücksicht auf ihren
jeweiligen Wert.

AbI . November 1937 gelangen neue Rabattmarken zur Aus¬
gabe , die dann in neue Bücher zu kleben sind.

MaltsMvereiii Ealn>und UW.

Wenn meine krsu den Keller brokt,
der Voll dis in den Hausflur riebt.

Oort bleibt denn kebnuppernd
jeder stebn

und k»gk kldi selbst im VVelkergcbn:
s^ bk.

8 L KVä ^gffee
eiff. Kösterei , xexr . 1870 , Lolv , pernrul 420

Ain Sonntag , 31. Oktober

Omnibusfahrt über die neueröffnete
Reichsautobahn Stuttgart — Alm

Abfahrt morgen » 8 Uhr bsi der Alten Post in Salw , 8 ° Uhr
in Stammheim.

Aufenthalt in Ulm etwa 2' /, Stunden.
Anmeldungen sind an Bäckerei Siebenrath , Sakw , Tel . 596

und Süßer und Däuble , Dechenpfronn , Tel . Gechingen 73, bis
Samstag , nachm. 4 Uhr zu richten. Aahrprei « RM . 4.5V.

Vas riaus
der groösn

^uswablSrsun
Qrlln
Qrau

Velour
>n sllsn

^odstnrbsn

Flotts !->6k'i'6l'>Iilli6 ab 4,80
k̂ sins biaai-bllis . ab ? ,50
^ebie Vslounbllis ab 12,00

^llsinvsrksut tllr ptorrbslm:
Lab/e/ - Lo ^ sa/k/ro rr. C . / /ab/F

Oasgroös und IsistungstLbig s

SpssialkLustllrl -isrrsnbllts

^arktplatr — Sebloöbsrg 2
malt innen nocn ru lkrer Winterxarderodel Oie küllix-
drelten formen verdau Sie kervorraxend kleiden
— — und auck Ltoiie und 8itr verden 8ie ebenso

^ rukriedenstellen v !e unseie niedrigen Preislagen.

Vnket ss ^ lL.'

Mm 'snamcmi! aei' imne im«reir
Seim ae,' ^ ßggeniis ru Mdsueii meiü.

pkorrkeim

Vsrsucbsn §>s i 125 g
»eliebts Sonl « 50 ?k-

«Ani-ksAaNsok - nnsLO pk.

vrnttoeksnns extra 70 Pt.
und veiters

vorrüglicbs dstisdiungsn
Z"/» stsbakk in dflarksn

fakrrääer
ln allen Preislagen

ikuk iVuasck katenradlunx

Obr. XViämaier, i -i.zog

Ind .: dlsinrieli diossr . ^
diur Vesüiske 41Seit 1844
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